
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 34 (1930-1931)

Heft: 23

Artikel: Der Ring

Autor: Grün, Anastiasius

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672891

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672891
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SR. St.: gm atorarlberg, bem ofterreidjifdjen SRIjcittlattb. — SCnaftafius ©riin: $er SRing.

©tub en gegen bie gtejenftiafse. îpijot. SBafeect, Blubetij-

ing Skanbnertal itnb ing ftittere ©rofje Sal=
ferial.

Oft toirb man greffier (Sinfadfgeit, ja ber 2Ir=

mut Begegnen, Befonberg too alte Sente ober

ïinberreicEje gamilien Beieinanber finb. ©a
toi-rb man eben bag richtige Sertmajj anfeijen
unb' bie SeBensgrijfje Beamten miiffen, toeldje

gum Surd) hatten in biefem ©rengraum menfdj»

licier SIrifieblung erforberlitfi ift. 3Iuc^
ber Stlpinigmug Befdjäftigt fic^ immer
me|r mit bem SeBenBraum beg 23erg=

bolïeg, unb bie Salfer alg unfere
§auf)iBergfiebIer berbienen biefe ©eil=
naîjme an ihrem ©djicffal. ©eit ^af)r=
Biunberten Bebôlîerien fie biefe 3ïïpen=
toelt an ben ßedjqueüen, im ©rojjen
unb kleinen Salfertal, im ©ilbertal
unb Scanbnertal; fie gaBen ben $ei=
matfdjmucf ber Kulturen unb Braun--

gebrannten .Spiisli, fie robeten unb
Bahnten Sege, fie Bauen ïjeute mit an
©eilBatjnen, 2ïïpenberemgtoegen, an
Kütten unb Reimen, iïjr gremben»
bienft gilt alg muftergitltig, tote jener
boit ©djrung int IDiontafon, too ja
biet Saijertaler= fidj unter bag räto=

romanifc^e DJtontafonerBIut mengt.
Säljrenb bag ©roffe Salfertal mit
feinem auggebeljnten §llm= unb £>b-

lanb mehr für alpin erfahrene Sanbe=

rer fief) eignet, finb gamilien unb @r=

polunggfudjenbe in Sranb, Sprung,
©fcljaggung ufto. Beffer aufgehoben,
©ort finb fc^on alteingefütirte @aft=

ftätten mit bem nötigen Komfort, bon
bort aug tonnen gamilienmitglieber
leichtere unb fcfjtoerere ©ouren unb
Säuberungen gu ©ipfeln unb Kütten
unternehmen.

DB nun bie Beïannten §üttentoan=
berungen im DîBjâttïon, Übergänge ing

H'Ioftertal, ing ©amperbonatal, Säuberungen
am fonnigen SürferBerg unternommen toerben,
überall fallen bie Serge Btauenb in 'om-mer-
lieber ißracf)t über bie Blngeubcn SIImBoben her=

ein. Unbergefflich finb ber ßünerfee, bag ©cf)toei=

gertor, bie ©rei ©ürrne, bag ©auertal, bag

Sormferjodj, bie lneiten tpodjtoege auf ©afluna
im hinteren ©ilbertal. 3t.

2)cr îlittg.
Set) fafc auf einem Serge
©ar fern bem .ßeimatlanb,

Sief unter mir Mgelreifien,
©atgrünbe, Saatenlanb!

Sm füllen ©räumen 30g ich

©en ÏUng nom Singer ab,

©en fie, ein <ßfanb ber Siebe,

Seim CebetDof)t mir gab.

Sch hielt ihn nor bas Stuge,

SGie man ein gernrof)r f)ätf,
Unb guckte burch bas Seifchen

Sernieber auf bie ©Belt.

(Si, luftig grüne Serge,
Unb goibnes Saatgefilb,
3u folchem fchönen Sahnten
gürroahr ein fchönes Silb!

R, K,: Im Vorarlberg, dem österreichischen Rheinland. — Anastastus Grün: Der Ring.

Stuben gegen die Flexenstraße. Phot. Watzeck, Binden z.

ins Brandnertal und ins stillere Große Wal-
sertal.

Oft wird man größter Einfachheit, ja der Ar-
mut begegnen, besonders wo alte Leute oder

kinderreiche Familien beieinander find. Da
wird man eben das richtige Wertmaß ansetzen
und die Lebensgröße beachten müssen, welche

zum Durchhalten in diesem Grenzraum mensch-

licher Ansiedlung erforderlich ist. Auch
der Alpinismus beschäftigt sich immer
mehr mit dem Lebensraum des Berg-
Volkes, und die Walser als unsere
Hauptbergsiedler verdienen diese Teil-
nähme an ihrem Schicksal. Seit Jahr-
Hunderten bevölkerten sie diese Alpen-
Welt an den Lechquellen, im Großen
und Kleinen Walsertal, im Silbertal
und Brandnertal; sie gaben den Hei-
matsch muck der Kulturen und braun-
gebrannten Hüsli, sie rodeten und
bahnten Wege, sie bauen heute mit an
Seilbahnen, Alpenvereinswegen, an
Hütten und Heimen, ihr Fremden-
dienst gilt als mustergültig, wie jener
von Schruns im Montafon, wo ja
viel Walsertaler- sich unter das räto-
romanische Montafonerblut mengt.
Während das Große Walsertal mit
seinem ausgedehnten Alm- und Öd-
land mehr für alpin erfahrene Wände-

rer sich eignet, sind Familien und Er-
holungssuchende in Brand, Schruns,
Tschagguns usw. besser aufgehoben.
Dort sind schon alteingeführte Gast-
statten mit dem nötigen Komfort, von
dort aus können Familienmitglieder
leichtere und schwerere Touren und
Wanderungen zu Gipfeln und Hütten
unternehmen.

Ob nun die bekannten Hüttenwan-
derungen im Rhätikon, Übergänge ins

Klostertal, ins Gamperdonatal, Wanderungen
am sonnigen Bürserberg unternommen werden,
überall fallen die Berge blauend in sommer-
licher Pracht über die blühenden Almbüden her-
ein. Unvergeßlich sind der Lünersee, das Schwei-
zertor, die Drei Türme, das Gauertal, das

Wormserjoch, die weiten Hochwege auf Gafluna
im Hinteren Silbertal. R. K.

Der Ring.
Ich saß auf einem Berge
Gar fern dem Heimatland,
Tief unter mir Hügelreihen,
Talgründe, Saatenland!

Im stillen Träumen zog ich

Den Nmg vom Finger ab,

Den sie, ein Pfand der Liebe.

Beim Lebewohl mir gab.

Ich hielt ihn vor das Auge,
Wie man ein Fernrohr hält,
Und guckte durch das Reifchen

Hernieder auf die Welt.

Ei, lustig grüne Berge,
Und goldnes Saatgefild,
Zu solchem schönen Rahmen

Fürwahr ein schönes Bild!
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.Siier fcpmucke Häuflein fcpimmernö

2Itt grürten Serges &ang,
Sort ©icpeln unb Senfen blipertb

©ie reiche glur entlang!

Unb toeilerpin bie ©fme,

©ie jiolg ber 6lrom bürdetet)!;
Unb fern bie blauen Serge,

©rensroäcfyter non ©ranit.

Unb Siäbie mil blanken kuppeln
Unb grünes Sßälöerreid),

Unb QBolken, 3iepenb 3ur gerne,

Sßopl meiner ©epnfucpl gleicp.

©ie ©rbe unb ben Gimmel,
©ie Slenfcpen unb it>r Sanb,

©ies alles t)ielf als Sapmen
2®ein golbner Seif umfpannl.

liber bem ©gonial, bem Sal ber roten unb

meinen Sßepe, geiftert ferner bon ©uft bie

Sacpt. gaft toeiffeê Stonblicpt flutet bon be=

toalbeten £öpen unb treibt fein nedifcpeê Slip»
fpiel mit ben SBetten beê SSepebacpeg, bon bem

bie gange Salfcpaft ipren Samen trägt.
©ie ftolgen fpöfe ber Säuern ftepen berlaffen

in biefer Sacpt. .mutbe belfern öfter af| fonft
unb pin unb toieber fpringt pinter ben ©trau»
cpern ber ©arten SUtäbcpenlacpen auf. 2Cm offe=

iren genfter fipt tooîjl ba unb bort ein filter
beïeinfamt, alê bjätte er feine eigene gugertb ber=

geffen unb tönne peuer nur nocp freiten ob all
beS $irnteffübermute&.

gm ©cpontalfaale beim SBirt bom ©cpontal

feiern bie ©cpüpen ben Sogelfcpitff. ^»eibibeU

bumm, tote toirb ba gegec^t unb gequalmt unb

gum lauten ©ebröpn ber funftlofen SIecpmufiï
bag Stäbel über ben fein getoacpgten ^olgboben
gefdftoungen. SBie ba mancher ©cpönen bag

§erg unterm mobifcpen geftfäpiupen pumpert

— benn, toer ein gûnïlein Sebengfreitbe intoen=

big nocp pat, ber ift beute mit babei.

Sur bie ©orotpee, ïurgtoeg nacl) ©cpöntaler
Stunbart „©cpnitteg ©or'tpee" genannt, bag

pitbfdfcfie unb luftigfte Stäbepen, nacp bem fid)

alle Surften bie §älfe augbrepen unb bie güffe
plattlaufen, inenn eg auf bem Sangboben an=

ïomrnt, fiept eine Steile in iïjxer Jammer toie

erfcplagen.
©er üeine (Spiegel geigt ipr feingefd^inüifteê

SÏuffere, aïïetbingë nur in begrengtem Stafe.
fiber bie flrt, toie bie ©orotpee mit peilen
flugen feittoärtg burcpg genfter fcpaut, bor
bem bie Sacpt öerpeiffenb blaut unb bie Sitft
toie fripait bag ©ebrtbel aug bem Sang'aal in

0 fcpönes Silb, 3U fepen,

Som Sing ber Sieb' umfpannl,

©te ©rbe unb ben Gimmel,

©ie Stenfcpen unb ipr öanb amaftafmê ©run.

©te <$atenfcpaff.
©figje bon KprijM 58roef)û®eIpaeê.

bie Dpren fcpmeicpelt, läfft erïennen, toie bren=

nenb gern ©cpnitterg ©or'tpee artd) peute toie=

ber babei toäre —. Sup, ba taugen fie attcp nocp

grab' ben Sander. „Sit bebenf' bid) nit aucp

nocp lang'," fagt bie Stutter an ber Sür. ,,3Ber

foil benn ber Sief' nad) bem Secpten fepen, toenn

nit bu?"
ga, bag ift fcpon toapr. Sangfam peben fid)

©or'tpeeg firme unb giepen bag geftïleib über

ben Hoof pintoeg toieber aug. Sßup, bie gangen

«paare finb öertoufcpelt! ©ie pocppadigen ©cpupe

rnüffen aud> nocp perunter, bie taugen nicptg

für einen ©ang burcp ben SBalb. ©g ftept feft:
peute nocp' muff bie ©orotpee eine SBegftunbe

toeit toanbern gu iprer ©cptoefter ing gorff=
paug, bie bor toenigen ©tunben einen gungett,
bag Qsrfte, geboren pat.

flbfö, SHrmeff unb ©cpüigentang gepn Sage

minbeftenê muff fid) bie luftige ©orotpee im
Sßalb bergraben, jolang', Biê bie ©cptoefter toie=

ber auf ben Seinen ift.
„Scacpi bocp nit fo lang'," brängt bie Stutter,

bie ba.ë bünne göpflein fcpon unter ber Sacpt=

paitben pat. „©at arm' ©ing i§ bocp gang
allein unb et toirb aucp aB immer fpäter! Ober

pafte SIngft im SBalb?"
„gcp unb flngft?" fragt bie ©orotpee gang

entrüftet. ©ie toar im SBalb bapeim unb man'=

cpeê Stal gur Sacptgeit pinburcpgègangen. 2ßar=

um füllte fie fiep benn peute ' fürepten, too fogar
nocp ber Stortb fo pell fepien unb alle peillofen
Surfepen um ben Sangfaal perumlitngern toüt=

beit —. ©ie nottoenbigen ©iebenfaöpen toaren

fcpnetl gepadt. SoIIgeftopft mit guten unb

beften Satfcplägen unb etlicpen, beförderen
Secferbiffen für§ Sief, maepte fid) bie ©orotpee

Christel Broehl-Delhaes: Die Patenschaft. 543

Hier schmucke Häuflein schimmernd

An grünen Berges Hang,

Dori Sicheln und Sensen blitzend

Die reiche Flur entlang I

Und weiterhin die Ebne,

Die stolz der Strom durchzieht;

Und fern die blauen Berge,

Grenzwächter von Granit.

Und Städte mit blanken Kuppeln
Und grünes Wälderreich,
Und Wolken, ziehend zur Ferne,

Wohl meiner Sehnsucht gleich.

Die Erde und den Himmel,
Die Menschen und ihr Land,

Dies alles hielt als Rahmen

Mein goldner Reif umspannt.

Über dem Schöntal, dem Tal der roten und

weißen Wehe, geistert schwer van Duft die

Nacht. Fast Weißes Mondlicht flutet von be-

waldeten Höhen und treibt sein neckisches Blitz-
spiel mit den Wellen des Wehebaches, von dem

die ganze Talschaft ihren Namen trägt.
Die stolzen Höfe der Bauern stehen verlassen

in dieser Nacht. Hunde belfern öfter als sonst

und hin und wieder springt hinter den Sträu-
chern der Gärten Mädchenlachen auf. Am offe-

neu Fenster sitzt wohl da und dort ein Alter
vereinsamt, als hätte er seine eigene Jugend ver-

gessen und könne Heuer nur noch schelten ob all
des Kirmeßübermutes.

Im Schäntalsaale beim Wirt vom Schöntal

feiern die Schützen den Vogelschuß. Heididel-

dumm, wie wird da gezecht und gequalmt und

zum lauten Gedröhn der kunstlosen Blechmusik

das Mädel über den fein gewachsten Holzboden

geschwungen. Wie da mancher Schönen das

Herz unterm modischen Festfähnchen pumpert

— denn, wer ein Fünklein Lebensfreude inwen-

dig noch hat, der ist heute mit dabei.

Nur die Dorothee, kurzweg nach Schöntaler
Mundart „Schnittes Dor'thee" genannt, das

hübscheste und lustigste Mädchen, nach dem sich

alle Burschen die Hälse ausdrehen und die Füße

plattlaufen, wenn es auf dem Tanzboden an-

kommt, steht eine Weile in ihrer Kammer wie

erschlagen.
Der kleine Spiegel zeigt ihr feingeschmücktes

Äußere, allerdings nur in begrenztem Maße.
Aber die Art, wie die Dorothee mit heißen

Augen seitwärts durchs Fenster schaut, vor
dem die Nacht verheißend blaut und die Luft
wie Kristall das Gedudel aus dem Tanzsaal in

O schönes Bild, zu sehen,

Vom Ring der Lieb' umspannt,

Die Erde und den Himmel,
Die Menschen und ihr Land! Anastalws Gà.

Die Patenschaft.
Skizze von Christel Broehl-Delhaes.

die Ohren schmeichelt, läßt erkennen, wie bren-
nend gern Schnitters Dor'thee auch heute wie-
der dabei wäre —. Buh, da tanzen sie auch noch

grad' den Lancier. „Nu bedenk' dich nit auch

noch lang'," sagt die Mutter an der Tür. „Wer
soll denn der Lies' nach dem Rechten sehen, wenn
nit du?"

Ja, das ist schon wahr. Langsam heben sich

Dor'thees Arme und ziehen das Festkleid über

den Kopf hinweg wieder aus. Puh, die ganzen
Haare sind verwuschelt! Die hochhackigen Schuhe

müssen auch noch herunter, die taugen nichts

für einen Gang durch den Wald. Es steht fest:

heute noch muß die Dorothee eine Wegstunde

weit wandern zu ihrer Schwester ins Forst-
Haus, die vor wenigen Stunden einen Jungen,
das Erste, geboren hat.

Adjö, Kirmeß und Schützentanz! Zehn Tage

mindestens muß sich die lustige Dorothee im
Wald vergraben, solang', bis die Schwester wie-

der auf den Beinen ist.
„Mach' doch nit so lang'," drängt die Mutter,

die das dünne Zöpslein schon unter der Nacht-

Hauben hat. „Dat arm' Ding is doch ganz
allein und et wird auch als immer später! Oder

haste Angst im Wald?"
„Ich und Angst?" fragt die Dorothee ganz

entrüstet. Sie war im Wald daheim und man-
ches Mal zur Nachtzeit hindurchgegangen. War-
um sollte sie sich denn heute fürchten, wo sogar

noch der Mond so hell schien und alle heillasen

Burschen um den Tanzsaal herumlungern wür-

à —. Die notwendigen Siebensachen waren
schnell gepackt. Vollgestopft mit guten und

besten Ratschlägen und etlichen, besonderen

Leckerbissen fürs Lies', machte sich die Dorothee
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